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Morgen⸗Ausgabe. 


Nemonftration gegen die Höhe der 
Einkommenſteuer. 

Die Einkommenſteuer wird von den Bürgern 
erhoben, welche mehr als 3000 M. Einkommen 
haben. Die Einkommenſteuer iſt eine Staateſteuer, 
welche 3 Prozent des Einkommens beträgt. Die 


Die 


Slabt Stettin erhebt dazu einen Zuſchlag von 120 


Prozent der Staatsſteuer. Es entſprechen demrach 
an fähtlichen Steuern einem 


Einkommen von Staats- Kommumalſteuer] Kommifſart die Tarifvorlage zu vertheldlgen haben anderer engliſcher Blätter Folgendes entnehmen: 2) Nach erfolgtem Abſchluß des Friedensvertrages 
ö Rener in Stettin | (Quinque viri legibus condendie) — die Herten] Tirnowa, 28. April. Die letzte Stzung nieht ſich die Kheiber Kolonne auf Lundt⸗Kotul, 
3000 bis 3600 M. 90 N. 108 M. — Pf.] Tiedemann, Burchardt, Meyr, Rhode und Böticher per konſtituirenden Verſammlung wurde heute abge- General Roberts Divifion auf das Khurum-Fort, 
3600 - 4200 108 - 129 - 60 Sachsen). Die Formen des bekannten Reichsfanz- |Halten. Das vom Deputirten Stojanow einge und die Divifion des Generals Stewart auf Piſchin 
- 4800 126151 20 la-Programms, welches die direkten Steuern durch] brachte provtſoriſche Wahlgefep für die Wahl der zurück. 3) Anſtatt in eine thatſächliche Gebletsab⸗ 
4800 AR 5400 144 172 - 80. - indirelte erſetzen will, nahmen im Munde ihres Ar⸗ erſten geſetzgebenden Verſammlung wurde ohne Dis⸗ tretung zu willigen, oll Jakub Khan nur die Ge 
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6000 - 7200 - 180 - 216 — dere Dimenflonen an, als man gewöhnt if. Das Pergament geschrieben, wurde darauf von allen De⸗ zwtiten Punkte bezeichneten drei Plätzen genehmigen, 
7200 - 8400 - 216 259 20 - tompliztrte Spfem war um fo ſchwerer im Moment putirten unterzeichnet. Um 5 Uhr Nachmittag - doch dürfte England anf Errichtung von Vorpoſten 
8400 - 9600 - 252 302 40 — feſtuhalten, als Fürſt Bismarck mit ziemlich letſer klärte der tuſſiſche General-Gouverntur Fürſt Don- zu Alikhel und über Piſchin hinaus beſtehen. (Hier 
9600 - 10800 - 288 345 - 60 Stimme ſprach. Mit lautloſem Schwelgen folgte dukow⸗Korſalow in Gegenwart aller Kommifjäre her] tft eine wichtige Abweichung von dem unſprüng 
10800 12000 - 324 388 80 das Haus, nur hier und da, wenn ſich ein befon-|MWerttagsmächte und einer großen Zahl von Za lichen Projekte, indem den Afghanen die Demütht⸗ 
12000 — 14400 - 360 - 432 - — bers frappantır Geranke oder ein ungewöhnliches ſchauern die konſtitutrende Verſamm lung für aufge- gung einer Gedietsabtretung erjpart wird) 4) 
14400 - 16800 - 432 - 518 - 40 Bild zeigte, ging eine Bewegung durch das Haus. loß. Der Fürst fügte einige Worte hinzu, die etwa] Dem in diſchen Geuvernement wird das Recht cin, 
16800 - 19200 - 504 - 604 . 80 Die Rednerliſte, ſoweit von einer ſolchen geſprochen folgendermaßen ſich wiedergeben laſſen: geräumt, ſeine diplomatiſchen Agenten zeitweilig oder 
19200 21600 - 576 691 20 „ werben kann, zeigt ſchon in ihrer äußeren Geſtal „Ich wünſche Ionen Glück zur Stendigung] dauernd in gewißßſen Bläpen Afgvantſtans onzuſtel⸗ 
21600 - 25200 648 777 60 fung die Zerklüftung der Anſichten im Haufe. Llbt⸗ Ihrts Werleo der Brratzung und Annahme elner len, und verpflichtet ſich der Emir, fie nach deſten 
25200 - 28800 756 - 906 20 sale und Konſervatlve ſind fr und gegen vorge⸗ |orjaniichen Verfaſſung für die Verwaltung Ihres Kräften zu ſchußen. 5) Völlige Anerkennung Ja- 
28800 32400 - 864 1036 80 - mei und unabſehbar dehn ſich das Feld für die Landes. Ihre ſchließlichen Ent ſcheidungen in Be- tub Khans als Cali und das Verſprechen, ſeinem 
32400 36000 - 972 1166 - 40 = Bchandlung, tie man auf vier bis fünf Tage ver- triff der während der Verfaſſungsberathung erhobt⸗] Geſantten am indviſchen Hofe die höchſte Rückſicht 
36000 = uw — — — 1296 —— anſchlagt. nen Fragen ſollten das Mißtrauen derjenigen zer angedeihen au laſſen. 6) Eine Subſidie boa e- 
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Jeder weiß, wie hoch ſein Einkommen iſt. 
Er ſieht dann unmittelbar, ob die von tiefem 
Einkommen geforderte Steuer gerechtfertigt iſt oder 
nicht. 

7 Sollte Jemand finden, daß er zu hoch einge⸗ 
ſchätzt und ſomit durch Steuenn überbürdet iſt, ſo 
bat er ſchleunig gegen die Steuer Rem onſtratlen 
einzulegen, muß aber trotzdem bis zum Entſchetde 
auf Die Remonſtration die geforderte Steuer btzah⸗ 
len, welche dei begründeter Remonſtration zurückge⸗ 
zahlt wird. 

Es iſt dringend wünſchenswerth, daß nicht un⸗ 
nützt Remonſtrattonen erhoben werden, daß aber jede 
berrchtigte Remonftvation auch gleich ſo begründet 
werde, daß die Richtigkeit derſelben unzweifelhaft 
und Disc Beweismittel, erwieſen iſt. Die Remon⸗ 
brattonen gegen die Einkommenſteuer müſſen bei dem 
in der Beranlagungslifte unterzeichneten Vorſitzenden 
der Einſchatzunge⸗Kommiſſion (in Stettin alſo bei 
dem Herrn Stadtrath Theunc) und zwar inner⸗ 
halb 2 Monaten vom Tage der Einhändigung der 
Suuer-Beranlagung an mündlich oder ſchriftlich 
eiugercicht werden und müſſen der Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion perſönlich oder durch Vermittelung von 
boöchſtens zwei Vertrauensmännern oder durch andere 
Beweismittel die Ueberztugung veiſchaffen, daß der 
Memonſtrirende durch die erfolgte Abſchätzung über⸗ 
bürbet iſt. Die Berichtigung der Veranlagung er⸗ 
folgt dann durch die gedachte Kommiſſtou ſelbſt. 


land. 
Ueber die Reichstagsſitzung 
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Berlin, 2. Mai. 
ſchreibt die „Nat.-Ztg." ı 

Auf der heutigen Tagesordnung des Reichs⸗ 
tages ſtand von den Steuer- und Wlrthſchaftsvor⸗ 
lagen, dem Brennpunkt alles Intertſſes des Augen⸗ 
blickes, zu einem großen Nachtheil der Reſt der 
Gebührenordnung der Rechtsanwälte. Ueber dieſes 
lezie Geſetz mußte die Verhandlung gelangt fein, 
ehe fie an die große De batte kam und mit ſteigen⸗ 
der Ungeduld und Unaufmerkſamkeit unterwarf ſich 
das Haus dieſer ihm auferlegten Probe. Die Be⸗ 
rathung des Gebührengeſetzes konnte jo nicht zu 
ihrem Rechte kommen, die Berathung darüber war 
nahe daran, an der wachſenden Theilnahmloſigkeit 
und Ungeduld zu eiſticken, als endlich der Abgeord⸗ 
nete Lasker durch die Stellung des von dem Haufe 
adoptirten Antrages auf Rückverweiſung des Reſtes 
des Geſetzes in die Kommiſſion von dieſem Zuſtande 


Sonnabend, den 3. Mai 1879. 


Zuerſt ſcheint es die Abſicht der Regierung geweſen 
zu ſein, dem Haufe und der Oppofition gegen den 
Zari? das erſte Wort zu laſſen. Nach allgemeiner 
Annahme ſollte Abgeordneter Dr. Delbrück den Rei⸗ 
gen eröffnen. Nachdem aber Präſtdent v Borden- 
beck die Berathung eröffnet hatte, erhob ſich nach 
einer etwartungs vollen Pauſe der Reſchekanzler, um 
ſeine St Uung zu entwickeln. Dicht beſetzt waren 
neben und hinter ihm die Bänke des Bundesrathes. 
Man bemerkte namentlich die fünf Männer, die als 


Brevern vermuthet. Ich böse, daß General Tiſche⸗ 
new nach Eröffnung der Wolga - Schiffſahꝛt ale Ab ⸗ 
kommandirer des Kriegeminiſtertums zur Inſpik⸗ 


Sibirien geht. Außerdem iſt derſelbe beauftragt, 
mit dem Kapitän-Lieutenant Tschaikowsky zuſammen, 
Untersuchungen anzuſtellen, betreffe Auswahl eines 


östlichen Ozean geeignet iſt Von Niſchne y Nowio⸗ 
rod geben während der Schifffahrts periode via Perm 
Jekatarinenburg zwölftauſend Verbaante in dreißig 
Transporten nach Sibnien ab. Der erſte dieſer 
Transporte macht ih am 8. d. auf den Wigz der 
letzte ia der zweiten Hälfte des Septembers. 
In einem charakteriſtiſchen Lettartikel beſpricht 
vie „Nowoje Wremja“ die Deputirten⸗Verſammlung 
in Tirnowa und ſagt: „Der junge Staat zeige, 
daß in den Pecſonen feiner Vertreter bedeutende 
reiche und ſelbſiſtan dige Gedanken wohnen. Das 
müſſe beſonders Diejenigen freuen, welche an der 
Wiedergeburt die Slaptsmus, ſowie an den u- 
ſprünglichen ſlaviſchen Gedanken glauben, der bei 
dem kiſten Strahle des wahrhaften Lichtes und des 
erſtändniſſes hervorbricht. Das Blatt fahrt 


Preſſe zuerſt geſagt hat, daß die Konſtitution eines 
> Landes dahin u müſſe, die Gewalt des 
Fürſun zu verſlärken und ihn nicht zu einem Luxus- 
möbel zu machen, welches machtlos für den Nutzen 
dis Volkes an jener Wand ſtehe, die bei den euro⸗ 
pälſchen Konſtituttonen zwischen Volk und Fürſt er⸗ 
richtet if." Die „Nowoje Wremja“ ſchlleßt dann: 
„Ehre und Ruhm dieſen Vertretern, welche trotz der 
kuropäiſchen Traditionen von der Tribüne herab 
auszuſprechen wagen, daß der Fürſt der Bater un 
daß alle Unterthanen feine Kinder find, ſowie daß 
eine blinde Nacheiferung Europa's nur Sa 
Baullenzer und eine Tyrannet für denkende Men- 
fen jei. Die Regierungsmaſchine it um jo beſſer, 
je einfacher fie iſt.“ 

— Nach einer Mittheilung des „Reute ſchen 
Bureaus“, die „W. T. B.“ aus London von 
geſtern Abend übermittelt, richteten die oſtrumellſchen 
Delegirten Geſchow und Jankolow unterm 23. v. 
Mis. ein Schreiben an Lord Salisbury, worin ſie 
den wiederholten Wunſch einer Audienz ausſprachen, 
um die Schwierigkellen der Lage vorſtellen zu lön⸗ 
nen, und worin fie zugleich erklärten, die Bulgaren 


Oftrumeltens hätten das Recht, gehört zu we 
or 


ton der Tinppen und Mllitärbehörden nach Oſt⸗ auff 


befeftigten_Dafend, der zu einer Marlneſtatlon im 


fort: „Wie find glücklich darüber, daß die ruſfſſchef ſch 


che von Pre 


erlöfe und damit hoffentlich für dieſe recht wichtige bevor eine neue Reglerung eingerichtet werde. 
Materie eine beſſere Berathungs temperatur gerettet Salisbury habe denſelben darauf am 26. v. Mis. 
hat. Schnell füllte ſich der Saal und die Tribü- geantwortet, er bedauert, ſie nicht empfangen zu 


Regierung lein Recht mehr, ſich einzumengen. Die 
Delegirten hätten darauf Lord Salisbury am 28. 
v. M. ein Memorandum überſandt, worin fie ihre 
Beſchwerden auseinanderſetzten. 

— Ueber den Schluß der bulgariſchen No- 
tablenverſammlung am 28. April und die Fürſten⸗ 
wahl am 29. April veröffentlicht die „Times“ tele- 
graphiſche Berichte ihres Spezial⸗Korreſpondenten, 
denen wir unter Ergänzung aus den Telegrammen 


genehmigte Verfaſſung den Bedürſniſſen des Landes 
entſpricht. Ich erkläre nunmehr die erſte Verſamm⸗ 
lung ven Deputirten der bulgariſchen Nation für 
lost.“ 
Der Biſchof Clement von Tirnowa antwortete 
mit einigen Worten des Dankes auf dieſe kurze 
Anſpracht. Das Protokoll über die Auflöſung der 
onſtitutrenden Verſammlung wurde darauf vom 
Fürſten Dondukom⸗Koꝛſakow und allen europäiſchen 
Kommiſſaren mit Ausnahme Pertew Effen di's, dis 
ottomauiſchen Kommiſſäts, unterzeichnet. 
Tirnowa, 29. April. Heute, am Ge⸗ 
burtstag des Kalſers Altxander, wurde Vormittags 
10 uhr in der Kathedrale ein Tedevm gefeiert, 
welchem Fürſt Dondulow-Kotſakow und alle turo⸗ 
palſchen Kommiſſäte beiwobnten. Der kaiſerlich 
ruſſiſche Kommiſſär eröffnete darauf die Behufs der 
iſtenwahl eigens gewählte Nationalverſammlung, 
die aus 250 Deputicten, darunter 22 Muſelmän⸗ 
ner, befleht. Während der Eröffnungsrede verlas 
er das an ihn gerichtett Telegramm des Kaiſers 
Al xander, welches erklärt, daß kein ruſſiſcher Unter- 
than für den bulgariſchen Jürſtenthron wählbar jet. 
Er forderte die Berjammlung auf, alsbald bei ver⸗ 
loſſenen Thüren zur Fürſtenwahl zu ſchreiten und 
ihn, den kaiſerlich ruſſiſchen Kommiſſär, durch eine 
förmliche Mittheilung zu benachrichtigen, wann fie 
zu einer Wahl gelangt wäre. Das Publikum ver⸗ 
ließ darauf den Sitzunge ſaal, nachdem Fürſt Don- 
dukow - Korſakow die Deputirten dringend erſucht 
batte, noch heute die Wahl zu vollziehen. Die 
VBerſammlung konſtituirte Mh, wobei der frühere 
Exarch Antim zum Präſidenten gewählt wurde. 
Biſchof Clement von Tirnowa bielt darauf eine kurze 
Anſprache an die Verſammlung Er berichtete ganz 
kurz, daß drei Hauptkandidaten in Betracht kämen: 
nn Waldemar von Dänemark, Prinz Reuß (der 
deutſche Botſchafter in Wien) und Prinz Alexander 
von Battenberg. Der Letztere, ſagte er, wäre den 
Deputirten wohl am bekannt und wäre die 
beſte Wahl, die fle treffen könnten. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte darauf ohne Oppofltion unter all- 
gemeinem Hochrufen den Prinzen von Battenberg 
als Altxander I. zum Fürſten von Bulgarien. Das 
Protokoll über den Wahlakt wurde vom Präſiden⸗ 
ten der Verſammlung unterzeichnet und durch eine 
Deputation, der eine Muſilbande voranſchrttt, um 
Uhr Nach mittags dem kaiſerlich ruſſiſchen Kom⸗ 
wiſſär überbracht. Die Bevölkerung begrüßte das 
Ergebniß der Wahl mit lautem Hurrahrufen. Abends 
war die Stadt Tirnowa glänzend beleuchtet. 
— Vom Krtegsſchauplatze in Afgbantſtan find 


nen und die große lang erwartete Debatte begann. können, nachdem aber die Verfaſſung für Oſtrume- neuere Nachrichten nicht eingegangen. Bis jrpt 
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lien deſinittv an zenommen fei, babe die englische] fehlt noch jede ofſtzielle Beſtätigung der Meldung, 


daß Major Cavagnart aufgefordert wurde, nach 
Kabul zu kommen. Sollte er jedoch zu dem Be⸗ 
ſuche eingeladen werden, jo find folgende Punkte 
die hauptſächlichſten Friedensbedingungen, die er vor⸗ 
zuſchlagen hat: 

1) Die britiſchen Streitkräfte bleiben zeitwei⸗ 
lig in denſelben Stellungen, die ſie jetzt einnehmen, 
während die indiſche Regierung auf den Durch⸗ 
marſch eines Truppentheils durch Kabul verzichtet. 


desgenoſſen an. 8) Ein Schutz und Trutzbündniß 
zwiſchen England und Afghaniſtan für gewiſſe feſt⸗ 
geſtellte Eventualitäten. 9) Dit nördlichen Feſtun⸗ 
gen Afghaniſtans werden unter britiſcher Auſſicht 
feſter gemacht, und trägt England einen Theil ver 
aus dieſen Arbeiten entſtehenden Koſten. 10) We⸗ 
der ein ruſſiſcher noch ſonſtiger europäiſcher Ge⸗ 
ſandter wird in Kabul empfangen, ohne daß die⸗ 
ſerhalb der Rath der indiſchen Regierung zuvor ein- 
geholt worden iſt. 

Das find fo ziemlich vie Grundzüge des vor⸗ 
zuſchlagenden Arrangements; England verpflichtet 
ſich außerdem, dem Emir moraliſch, aber nicht mit 
Waffengewalt betzuſtehen, falls ſein Thron durch 
innere Verhältniſſe unſicher wird. Es heißt ferner, 
daß ein geheimer Vertrag vereinbart werden ſoll, 
der gegen die Hügelſtämme gerichtet jein würdr, und 
ihren Umtrieben, namentlich ibrer Behinderung des 
britiſchen Handels mit Afghantſtan den Garaus 
machen ſoll. Jäugſt erklärte Sir Stafford North 
cote, daß ſehr beſtimmte Vorſchläge in Erwagung 
gezogen worden ſeien; obige Skizze iſt, wie aus 
London geſchrieben wird, die Quinteſſenz der ger 
pflogenen Unterhandlungen und des Ergebniſſes 
3 im Schooße des britiſchen Ka 

6. 


— Wie „W. T. B.“ aus Waſbington von 
geſtern meldet, verwarf die Repräſentantenkammer in 
der geſtrigen Sitzung das vordem von ihr angenom- 
mene Armerbudget; die Kammer hat es ſomit ab- 
gelehnt, gegen das von dem Präſidenten Hayes ein⸗ 
gelegte Veto Widerſpruch zu erheben. 


Ausland. 


Paris, 30. April. Die orleaniſtiſchen Führer 
fangen endlich an, einzuſehen, daß fie allen Einfluß 
im Lande verloren haben und daß, falls eine Re- 
aktlon in Frankreich kommen ſollte, weder fir noch 
die Legitimiſten, ſondern einfach die Bonapartiſten 
aus Ruder kommen werden. Die Bonapartiſten 
ſelbſt find in Folge ihrer Stege im 8. Arrondiſſe⸗ 
ment von Paris, in Muret und Nyons wieder voll 
Zuverſicht und glauben feſt, daß es ihnen gelingen 
werde, binnen wenigen Jahren wieder ans Ruder 
gelangen. Sie rechnen dabei auf die Unterſtützung 
der Ultramontanen, die heute zu ihnen halten, da 
fie der ſtärkſte Bruchtheil der autirtpublikaniſchen 
Partet geworden ſind. Wie ich Ihnen bereits mit⸗ 
theiltt, wied ein großer Theil der Bonapartiſten für 
die Gültigkeit der Wahl Blanqui's ſtimmen, um 
einen Präzedenzfall zu ſchaffen, wenn fie den kaiſer 
lichen Prinzen nach erteichtem 25. Jahr als Kan 
didaten aufſtellen werden. 


durch den Verkehr mit Ihnen, gnädiges 


lich, daß man Ach beeinfluſſen laſſen kann!“ Doch 
bitte ich Sie, ſtets zu berückſichtigen, daß ich nicht 
von jener brutalen Beſtechlichleit ſpreche, die einer 
Käuflichkeii durch Geld oder Geldeswerth gleich- 
kommt, ich auch nicht jene Kritiker meine, die aus 
irgend welchem Eigennutz ein Urtheil gegen ihre 
volle Ueberzeugung ausſprechen und nlederſchreiben, 
ich ziehe hier nur den Kreis Keltiker im Allgemei⸗ 
nen und Theaterreferenten im Beſonderen in Be- 
tracht, die da meinen, gewiſſermaßen mit abſtrakten 
Augen geſehen und ſich eine Anſicht gebildet zu ha⸗ 
ben, auf deren unumſtößliche Richtigkeit fie, einen 
Eid zu leiſten bereit find. Sicher haben Sie, gnä⸗ 
diges Fräulein, die intereſſante, leider zu früh ver⸗ 
ſtorbene Zeitſchrift „Das Wochenblatt“ gekannt und 
vielleicht auch wohk jenen ebenſo ſchönen als wah⸗ 
ren Aufſatz von Fritz Mauthner „Die Unbeſtech⸗ 
lichkeit der Kritiker“ geleſen. Dort finden Sie 
auch jener erſten Klaſſe Kunſtrichter Erwähnung ge⸗ 
than, die ich eigentlich nicht zum Gegenſtand unſe⸗ 
rer Unterhaltung machen wollte, weil ich ſicher bin, 
von Ihnen nicht dieſer eingerelht zu werden. Sie 
erfahren, wie leicht ein Theaterreferent, deſ⸗ 
fen kleine Geſellſchaften oder größere Kon⸗ 
zerte durch die Geſangs Vorträge irgend 
einer wenn auch nur lokal-berühmten Prima Donna 
an Reiz und Zugkraft gewinnen, ſich verleiten läßt, 
eine Frage nach dem Werthe und der Kunſtfertig⸗ 
keit dieſer Sängerin nicht mehr zutreffend zu beant⸗ 
worlen. Liegt hier die Beſtechlichkeit auch nicht in 
der häßlichen Form eines direkten Kaufs vor, fo 
ſteht fle doch zu dieſer in iunlgſter Bezehung. Sie 
werden nunmehr erkennen, daß ich jene Beeinfluſſung 
im Sinne habe, die eine unbewußte Wirkung der 
verſchledenartigſten Urſachen iſt. Aus dleſer Wirkung 
kann uns allerdings niemals ein grober Tadel wer⸗ 
den, denn ihrem Einfluſſe wird ſich ſchwer Jemand 
entziehen können, dennoch muß ich ihrer gedenken, 
weil fie mir vielleicht eine Entſchuldigung werden 
kann für den Jabalt der ſpäter folgenden Zeilen, 
die ſich mit den Fähigkeiten der Künſtler verfloſſener 
Theater ⸗Saiſon zu beſchäftigen haben. 

Die gefährlichſte Form der unbewußten Beſtech⸗ 
lichkeit entſpringt aus dem geſelligen Verkehr, deſſen 
Einfluß, jo unmeiklich er auch fein mag, die Ehr⸗ 
lichkeit allmählig von ihrem Wege ablenkt. Man 
ſucht dieſt anfänglich auf der alten Bahn feſtzu⸗ 
halten und führt ſie ſogar oft noch auf den fleile- 
ren Pfad gewaltigſter Strenge, nur um ſich dem 
Vorwurf einer Beſtechlichkeit zu entziehen, doch lange 
wird man dies Klettern und Klimmen nicht aus⸗ 
halten, man fällt erſt wieder in die alte Bahn zu⸗ 
rück um dann ſchließlich doch den abſchüſſigen Weg 
zu betreten. Sit treff den lieben Bekannten im! 
Geſellſchaſten, ſprec hen 
und ſonſt wo und ſtehen en in er freunde 


Der Minifler des Innern hat jetzt die Doku⸗ 
mente über die franzöſiſche Auswanderung veröffent⸗ 
licht Dieſelbe zählte während der Jahre 1875, 
1876 und 1877 nur 10,997, in den drei vor⸗ 
gehenden Jahren 24 000 Köpfe. In der Ab⸗ 
nahme der Auswanderung fleht man in Betreff der 
Beziehungen Frankreichs mit den fremden Ländern 
tinen Nachtheil. 

Iquique, 23. April. Alle fremden Schiffe 
haben den biefigen Hafen verlaſſen. Außer der Ab⸗ 
reiſe aller chileniſchen Arbeiter iſt bisher nichts 
Wichtiges im Lande vorgekommen. Zwiſchen Peru 
und Bolivien beſtand ein Schuß⸗ und Trutzbünd⸗ 
niß, von dem man in Chile nichts wußte. 


Provinzielles. 

Stettin, 3 Mai. Für Kaufleute dürfte dle 
nuchfolgende Entſcheidung von Wichtigkeit fein. Das 
Kammergericht hat nämlich vor einigen Tagen einen 
Oeſchäftsmann als Kaufmann angeſehen und wegen 
umterlaſſener Buchführung verurtheilt, der nachweis 
lich nur einen Jahresumſaßz von 6— 8000 Mark 
gehabt hat. Das Erkenntniß enthält die für alle 
Geſchäftsleute tutereſſante Stelle: „Bei der Frage, 
eb der des einfachen Bankerotts Angeſchuldigte 
„Kaufmann“ im Sinne des Geſetzes iſt und als 
ſolcher überſichtliche Bücher führen muß, kommt es 
nicht allein auf den Umfang des Geſchäfts, auf 
deſſen Umſatz au, ſondern es iſt auch aus der Art 
des Geſchäftsverkehrs die Eigenſchaft als Kaufmann 
— ehne Rückſicht auf den größeren oder geringeren 
Uenjap — herzulelten. Der Angeklagte hat Ber- 
kehr mit auswärtigen Geſchäf'sleuten gehabt, injon- 
derheit Wechſel gegeben und genommen. Danach 
allein ſchon war er verpflichtet, Bücher zu führen, 
die eine Ueberſicht des Bermögensſtandes gewähren. 
Da er dies unterlaſſen, iſt er wegen einfachen Bau⸗ 
keretts zu ſtrafen“ 

— Der Ilſchermeiſter Chriſtian Steinberg in 
Gartz a. O. vermißte Anfang September v. Js. 
em Fischnetz, welches er auf den Wieſen bei Gartz 
zum Trocknen aufgehängt hatte; das Netz wurde 
ſpater in dem Beſitz des Schiffers Karl Friedrich 
Witte gefunden, und da ſich dieſer über den 
rechtmäßigen Erwerb nicht ausweiſen konnte, wurde 
er wegen Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


mit ſüßen Phraſen überzuckern, Sie ſind eben Fein 
ſchmecker genug, um ſogleich des Pudels — Bar- 
don! der Schaale Kern zu erkennen. Sie ſchrie⸗ 
ben mir jüngſt: „Entweder komme ich im Laufe 
dieſes Winters ſelbſt nach Stettin und lerne durch 
eigenen Augenſchein die dortigen Theater⸗Verhältniſſe 
kennen, oder aber Sie verpflichten ſich, mir ſolche 
in Briefen von nicht zu moderner Länge genau zu 
ſchildern“ Freute ich mich nun tagtäglich auf 
Ihre Ankunſt — es bedarf wohl keiner eidlichen 
Erhärtung, daß dleſe Freude nur aus der Hoff⸗ 
nung auf ein Wiederſehen Ihrer Perſon entſprang 
—, ſo habe ich doch nur wieder in einem jener 
Wahne gelebt, aus denen die Glückſeligkeit des 
elenden Dafıins zuſammengekittet if, und ſeht ich 
mich nun in die weniger angenehme Tage verſetzt, 
Ihnen den Schlußparagrayhen Ihres Kontraktes 
erfüllen zu müſſen. Ich muß nochmals geſtehen, 
daß ich Sie, im beiderſeitigen Intereſſe, viel lieber 
perſönlich hier geſehen hätte — doch das Schicksal 
wollte uns dieſe Prüfung nicht erſparen und ſo 
müſſen Sie es ſich denn gefallen laſfen, daß id 
Ihnen einen Bericht nach meiner Anſchauung 
liefere. Wenn ſolcher in Inhalt und Form 
Ihren Wünſchen entſprechen ſollte, ſo dürfen Sie 
dafür nur ſich ſelbſt verantwortlich machen, weshalb 
kamen Sie nicht nach hier und enthoben —— — 
fi dieſer Strafe 8 ; 
Sie verlangen ein durchaus ungetrübtes, un⸗ 
becinflußtes und rein ſachliches Urtheil über unſer 
Theater, feine Künſtler und fein Publikum. Bei 
Gott, gnädige Fräulein, das iſt ſchwer, ſehr 
ſchwer! Ich will es verſuchen, lets ven objektiven 
Standpunkt feſtzuhalten, will Jynen verſprechen, 
ſtets die Verhältniſſe durch klare Gläſer auzuſchauen 
und Ihnen eln Bild zu entwerfen, das an Wahr⸗ 
beit mit der Natur ſelbſt konkurriren kaun. Aber 
es iſt eint schwierige Aufgabe. Weshalb? — Um 
Ihnen dies zu erläutern, müſſen Sie mir geſtatten, 
gnädiges Fräulein, mich heute ausſchließlich mit 
jenen Leuten zu beſchaftigen, deren Klaſſe anzuge⸗ 
hören ich gegenwärtig ebenfals die Ehre habe. Ich 
ſpreche von niemand Anderen als den gefürchteten 
Kritikern. Lachen Sie nicht, mein Fräulein, wir 
find. wirklich gefürchtet und find dabei die gahmjten 
Geſchöpfe der Welt. Ein Rezenſent kann, wie ein 
Feldherr in der Schlacht, über Leben und Tod ge⸗ 
bieten, ja, denken Sie, er vermag noch mehr, er 
kann ſogar ohne Hülfe von Marpingen Todte wie 
der lebendig machen. Haben wir da nicht alle Ur⸗ 
ſacht, Mol in fein? Nun fürchten Sie nichls, 
gnädiges Fräulein, Gott, der Herr, ſorgte dafür, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 
Wir haben dagegen auch wieder jo Vieles zu dul⸗ 
den und auf unjere Schultern zu laden, daß wir 
uns, trotz unſerer beneideten Größe, ſo klein dün⸗ 
ken, als wären wir die größten Nullen der Welt. 
Wie wird unſer Urtheil, das durch den Druck doch 
einmal legale Kraft erhält, angefochten! Da find 
wir König: in e .. an 


Theater⸗Brieſe. 
I. 


Stettin, im Mai 1879. 
Mein werthes Fräulein! 

Das Leben einer Großſtadt — Sie erlauben, 
daß ich Stettin von nun an, wo die Schienen zu 
der Pferde⸗Eiſenbahn bereits auf din Straßen um- 
berliegen, in die Reihe der Großſtädte mit aufnehme 
— ſollte füglich jedem Manne, der ſich in ſoge⸗ 
nannter beſſerer Geſellſchaft zu bewegen wähnt, das 
Buuſzändniß für den beliebten „guten Ton- erleich⸗ 
ten und es ihm daher zur erſten Bedingung 
machen, einer Dame gegenüber nie die Ritterpflicht 
und Galanterie aus dem Auge zu verlieren. . 
ſelbſt bin anmaßend genug, mich ebenfalls der Za 
der oberen Zehntauſend einzureipen und glaube ſchon 


niemals eingeſtehen werden 
Blick ab, wie wir es oft den Künſtlen! an ſtechli baſtrt in eine Borurtbeil, das wir von 
‚seiht uns der Su und das iſt die] Jemand empfangen, de 
drückendſte Laſt, dir größte Strafe, die tlefſte Be- ſeitige Vorzüge une 
leidigung, die uns werden kann. Beſtechung! ] blendende Schönheit )0 4% einer 
Welch“ anſtändiger Keitiler läßt ſich beſtechen? Und | Schaufpielerin orer r en Funn 
doch iſt dico gerade die Achillesferſe, die wir unbe- eines Schauſpfelers für ce bang beſtimante uns 
mußt Alle beſizen und die uns beim beſten Willen zuerſt vor Augen gef 
meiner Feder ſchweben, die Hülle einer Schmeichelel nicht immer gans auf den Füßen der abjoluten Ge⸗ 
zu verleihen. Sie müſſen daher mit der bitteren rechtigkeit ſtehen läßt. Sie ſchütteln überraſcht den 
Wahrheit fürlteb nehmen, ich mag fie noch fo ſehr! Kopf und fragen ſich erſtaunt: „Wie if es mög- 


sit 


„ 
ein Recht dazu zu beſitzen, dennoch will es mir 
nicht gelingen, den Worten, die ſchon lange auf 
meinen Lippen, oder beſſer geſagt, an der Spitze 
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begehen, der uns vielleicht von einem großen Theil 
des Publikums nie verziehen wird. N 
weit führen, näher auf die ferneren Arten der Be⸗ 
elnfluſſung einzugehen, die z. B. aus Dankbarkeit, 
Rückſicht, Gutmüthigkeit und anderen Motiven ent⸗ 
Jedenfalls, gnädiges Fräulein, iR eine 
große Willenskraft erforderlich, die wahre Bedeutung 
eines Gegenſtandes und eines Menſchen feſtzuſtellen. 
Mögen die ferneren Briefe Ihnen die Ueberzeugung 
verſchaffen, daß ich wenigſtens von dem Wunſche 
beſeelt war, Ihnen ein Urtheil vom rein objektiven 
Standpunkte aus zu unterbreiten. 


Vermiſchtes. 

— (Bire Idet.) Den „R. Wrd.“ wird fol⸗ 
gender Vorfall aus Charkoff berichtet: 
Tagen trat in eine der bekannteſten Reſtaurationen 
Charkoff's ein Mann, welcher bald allen Anweſen⸗ 
den durch fein ſonderbares Weſen auffiel. Als um 
dieſelbe Zett in die Reſtauration der 
Charkoff'ſchen Wolizeimeiſters, Herr Timtſchenko, kam, 
trat der Herr mit dem ſonderbaren Weſen auf den- 
ſelben zu und fragte ihn: „Sie gehören zur Ap⸗ 
„Wie Sie ſehen!“ antwortete 
Herr Timtſchenko, welcher Ad in Uniform befand. 
Der unbekannte Herr bot dem Oſſizler eine Kaffe 
Chokolade an und ſagte demſelben: 
Ihnen ein großes Gehtimniß mittheilen; ich 
der Mörder des Fürſten Krapotkin.“ fi 
Worten erhob er ſich und verließ ſchleunigſt die 
Natürlich wurde er verhaftet, beant⸗ 
wortete aber alle Fragen mit allgemeinen Phraſen, 
wie: „Der Plan zum Morde war längſt in meinem 
Kopf gereift." . „Mein Gefühl konnte nur durch 
das Blut Krapotkin's beruhigt werden.“ N 
kochte die Wuth.“ . Alle Fragen jedoch über den 
Ort und die Art und Weſſe, wie der Mord verübt 
worden war, beantwortete er falſch. Man über⸗ 
zeugte ſich bald, daß man einen Wahnſinnigen vor 
ſich habe, der an der ‚firrm Idee leidet, 
Mörder des Fürſten Krapotkin. 
wurde er im Irrenhanſe untergebracht. 
Wahn glaubt er, die Boiiget habe ihn in dieſes 
cht ſeinem Unwillen darüber 
ruft der Wabnſinnigt ſtets 
aus — „übergebt mich dem Gericht, verſchont mich 
aber mit Eurer dummen Na 
Euch gar nicht verlange.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die amtliche „Wiener Zei- 
eſetz betreffend die Ein⸗ 


In Folge deſſen 


Haus gebracht und ma 


kſicht, welche ich von 


ſchaftlicher Beziehung zu ihm. Dieſc macht ch 4% Geſchränkungen rückſichtlich dee Uebertrttts von N- 
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Außerdem veröffentlicht die . 
ſpricht uns rund die Befäbigung den flarenn Eine nicht minder (belle Borm der Dir in wunsigreiben des 
) Innern, Taaffe, vom 1. d., 
fer als Zeichen der Anerkennung des patriotiſche⸗ 
Sinnes und der hervorragenden Bethstiaung künſt 
leriſchen Schaffens bei den anläßlich der Feier bes 
25. Jahrestages der Vermählung bes Kaiſers ver⸗ 
anſtalteten Feſtlichkelten dem Bürgermeister von Wien 
Newald, das Komthur kreuz des Haug Dolch 
Tor Makart das Ritterkreuz d 


n den Minicer des 
bed welches der Kai⸗ 


wirken, nur zu leicht!! wir uns unbewußt . it 
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„Die Erbin des Herzens. 


| 
dem Tage, an welchem Elfriede von Sieben⸗ 
nerſt wieder ihr Elternhaus betreten hatte, 
R thörichte, längſt vergeſſen geglaubte Neäume 
in ihm erwacht — und endlich hatte die 
De Berzweiflung ihn erfaßt, erſchien das Leben 
nutz und werthlos! gr 
ſchüttelte den hübſchen Kopf und ſagte halb⸗ 


Nowan von F. Beln, 


Das iſt zu ſpät — Herr Oberforſtaeiſter, . 
vo) 


Entlaſſong zu dringen, 


müſſen Sie erst 


erſt gemeinſam mit mir handeln!“ 


mich böten, Zug ſtänduiß an die Schuld der Mat 
ſelbſt ergeben, wie er aach eiu Satze tin ichten, 


zin ich von 


Kurt legte feine Rechte in die ihm dargebotene ſeine Worte wählen mochte 


des Freiherrn. 


Ein Pfeifenkopf, den er ſpielend in dle Hand 


„Sie ſagten da ein ſeltſames Wort.“ eutzegnete genommen, glitt zu Boten und zerbrach in hundert |» 


er zögernd. 

„Ein Wort — von dem ich nie glaubte, 
ich es . .. doch genug!“ Der Oerrforſtmeiſter 
zwanz ih zu einer faſt eiſernen Ruhe, als er jetzt 
fortfuhr: „Ich will's kurz machen, Struckmann — 
weil das biſſer iſt. Ich bin in der Lage, auf 
meine alten Tage ein Duell, nein, eigentlich zwei 
Gaben, zu müſſen — wenn es zu dem zweiten * Ri 
ſetzte er mit bitterem Hohne hinzu. „Freilich, der 
Arm da if noch kräftig geung, he!“ 

„Ein Duell?“ 


2 geben — dem bisherigen Wege, recht Kurt blickte faſt angſtwoll in das faltenreicht 


uuterbrach ihn der und räusperte ſich eigen 
Nich. „Es war eine tolle Idee, da mit dem 
chen, was? Ein Thor müßten Sie fein —“ 
der — ein Unglücklicher, den es im Vater⸗ 
* mehr duldet,“ ſtieß Kurt halb willenlos 


te Freiherr ſtreifte ihn mit einem eigenthüm⸗ 
8 — 
Bas — ah, das wollen wir ſchon einmal 
* beleuchten, mein lieber Oberförſter .. et 
u nochmals raſch über den Teppich din; als 
er mit einem Entſchluſſe, fo tiefe Surden, fo 
„ Mienen zeigte ſein Geſicht. Daun fragte er: 
Wach iſt noch drüben ?“ 
befahte. Der alte Here legte ihm ſeint 
Age Hand auf den kee und ſah ihm eruſt in 


N! u er Maun, ich werde jetzt mit Ihnen übte 
de — Die nur der Ehrermann dem Ehren⸗ 
vertraut!“ Ein ſchwertr Seufzer kam aus 
* Bruſt. „Sehen Sie mein weißes Haar an 
glauben Ste, Strucmann, daß man es un⸗ 
f verſpotten dürfe? Nimmermehr!“ 
Leber Oberforſtmelſter!“ rief Kurt und ſprang 
N au 
l a Sie ruhig, es thut uns Velden notb, 
und kaltes Blut zu behalten,“ fuhr der alte 
fort. „Sehen Sie, ich rede nicht gern iu 
beter Leute Affären hinein — aber ehe Sie 
wal Schritte thun, um auf's Neue auf Ibre 
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Geſicht, vas ſich jo nah zu ihm beugte. 

„Was mir geſchah, iſt nur fo in fübnen — 
man hat.. . er würgte ſörmlich an den Worten 

„gewagt, meine Gemahlin zu verdächtigen — 

mit dem Sraſen Erbach!“ 

Es war eine bange Pauſe; endlich richtete Kurt 
fi wieder auf und jagte balblaut: 

„Sie wollen ihn fordern 

"Morgen — und Sie jollen das übernehmen.“ 


Scherben. Er blickte mit ſtarren Augen darauf 


daß nieder. 


„So, ſagte er, „das wäre ein Vergleich! 's 
war ein Ding, um das mich olle Freunde benei⸗ 
deten in meiner Studienzeit, habe es immer werth 
gehalten, da liegt's nun Wiſſen Sie, mit der 
Ehre iſt's ähnlich, ſtellen Sie ſich, wie Ste wollen 
Ihe ganzes Leben hat keinen Flecken, Ste können 
die Augen aufſchlagen jo boch, fo flog... . und 
Sie wiegen ſich in dem Gefühl dieſes Stolzes. 
O, es kann ſich Keiner mit Ihnen meſſen und Sie 
werden ganz übermütbig endlich.. . bis, bis... 
ah,“ er riß mit wildem Ruck an den Spitzen ſeines 
Schuurrbarts, „bis ein Schurke daber kommt 
Sie können nicht wehren, daß Blicke, Lächelu, 
Slüſtern . . ah, und plöglich liegt die ganze ſtolze 
Eore da in Scherben, wie dieſer Pfeiſenkopf, und 
Ste — find das Geſpött der Leute, erſt recht, weil 
Sie ein wiißhaariger Thor find!“ 

Er ſtieß verächtlich gegen die Trümmer, jo daß 


Der junge Mann wagte nicht zn fragen, wie ſie vereinzelt über den Teppich hin ſchuellten. 


weit der alte, weißhaarige Mann Grund, Befürch⸗ 


„Kurt, ich kann Ihnen unmöglich jedes Gering⸗ 


tung eder Beweis babe, aber derjeibe vertand den Haie ſagen. Ich babe mich jo lang in Holger 


ſtummen Blick. 

„Was! — es wäre eine tolle Romöbte — 25 
meint Gattin ſelber gab mir Andeutungen 
Was wir näher zu verabreden haben, ſoll im Laufe 
dee Tage erfolgen . . ." 

Er, wie Kurt, batte die Anweſenheit der beiden 
Frauen im Nebenzimmer völlig vergeſſen; unfreiwillig 
waren Diefelden jetzt zum Lanſchen verdammt — 
und mit welchen Empfindungen. Elfriede bedeckte 
bet dem Gedanken, ihren Vater im mörderiſchen 
Zwelkampf wiſſen zu ſollen, das Geſicht mit den 
zitternden Fingern. Hertba batte ſich bleich, keines 
Wortes fähig, erhoben und lehnte an Fenſter, beide 
Hände feſt auf das unruhig klepfende Heiz gepreßt. 

Herr ven Wirning wüßlte in den weißen Haaren, 
ehe er wieder feine Schritte anhitlt; was er jetzt 
zu jagen batte. war ungleich ſchwieriger, weil es 
demütbigender für ibn war — mußte doch ein ſtilles 


Alle die geehrten 


Hausbeſitz er 


von Grünhof, Pölitzerſtraße, Gra⸗ 
ber bowerſtraße, Werderſtraße, Za⸗ 


Ruhe und Sicherheit gewiegt — o, weh' Dem, der 
mich angetaſtet dätte — meh’ ihm auch heute noch. 


‚ICh jetzt fallen mir Dinge auf, Kleinigkeiten — 


aber .. Ja fo, ich komme von der Haupiſache 
ab und die muß Ihnen doch erſt vor allen Dingen 
Har werden. Ste bringen heute dem Herrn Grafen 
eine Herausforderung und ſobald das geſchehen, dem 
Fürſten auch!“ 

Kurt ſah den alten Mann mit ſtillem Entſetzen 
an, es war unmöglich Eraſt — ſein Berſtand 
mußte gelitten baben 

„Gewiß, Herr Oberforſtmeiſter,“ eutgegnete er 
begütigend, „wir können dae ja 

Ein rauhes Lachen unterbrach ihn. 

„Dacht ich's doch — Ste halten mich für einen 
Narren! O nein, dazu iſt mein Sinn von jeher 
zu geſund geweſen .. . er iſi's auch noch beut. 
Ich bin völlig bei Verſtande, mein lieber Ober 
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im. 9%, Ur Prüfung und Ginfgmung der 
„ Konftrmanden: Herr — Odebrecht. 


N 3 

— 2 

der Petite Sonder 
Grabow 


dert Prediger —— um 10 Uhr. 
In Züllchow: 
Prediger Mans um 9 Uhr. 
Stettin, den 29. April 1879. 


0 
Jekanntmachung. 
inferem Forſt⸗Verwaltung eau ſollen 
Dienſtag, den 6. en er., Nachmittags 
3½ U 


2 Cen tner Pappdeckel, 
8 Aktenpapier, 
2 nebſt einiger Pack⸗ 
leich baare Bezahlung verkauft werden. 


Königliche Regierung. 


Triest. 


Vortheile mit ich führt. Die Repräfen-|si 


en im Termine bekannt zu nn Bedingungen] I 


Im Parnitzthor, ſowie ſämmtliche 
neue Straßen vor dem Köͤnigsthore ꝛc. ıc. 
und der angrenzenden zum Stadtbezirke ge⸗ 
rigen Häuſer, welche jetzt oder ſpäter nach 


Hlauf ihrer Polizen der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
0 Saiglät wissen beitreten woükn, werden | a 


/ 


arten 
yr 2 —ů—ͤ En 


einer 

Verſaumlung auf heute, 

den 3. Mai, Abends 70 Uhr, 
Saale des Herrn IL. He nrich|® 
ichsgarten), Mühlenſtr. 38, eingeladen. 
Es kommt darauf an, daß möglichſt 
mtliche Hausbefiger ſich für den Beitritt 
prechen, der ja für alle die größten 


tanten der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät, nament- 

lich der Vorſtzende derſelben, Herr IK. |» 

Grassmann, find eingeladen, letzterer 

hat zugeſagt. 

H. Lehmann. F. Marten. W. Biester. 
Carl Grobmann. Carl Schulz. 
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I. Dampfer „U“, Kapt. Petersen, 
die dachten don Stettin nach ), Revenbagen 
am Sonnabend den 3 und 10, Mai 


führen 
Stettin, den 1. Mai 1879. 
Rud. Christ. Gribel. 


Kinderheil⸗ u. Dinkoniffen-Yuftalt. 
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im Ausſtellungslokale bittet 

Der Vorſtand. 


Waſſerheilanſtalt Bad 
„Elgersburg“ 


im Thüringer Walde. 
Direktor Dr. Mare. 
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| Gail Auktion. 


Mts., Vormittags 9 Uhr, 
bare e En 05 rei verſchiedene Material 
ofitorium Stühle, 


Kölpin, Sekretair. 


Gerichtliche Auktion. 


Mis, Vorm. 9 uhr, ſoll 
En e Gemdlachel E 


Kleidungsſtücke, 1 Nähmaſchine, 1 
San, en, an kenden ‚dene Eiſen⸗, Stahl⸗ und Dieffnge 
879. 
Sich den 2. Mei 1 n 
ine Beſitzung 
von 770 Morgen Areal incl, Wieſen, * Wohn⸗ u 
Meil. ee von Thorn, foll 


. 
Eine der ſchönſt gelegenen 
Villen Misdroys 


in an und 33 gebaut, but vor⸗ 

chem Garten Terraſſen nach dem 

Wale ſoll ſofort höchſt preiswerth verkauft 

werden. Gefällige Anfragen zu richten an 

Herrn Tn. Th. Habiseh, Berlin O., Holzmarkiſtr. 66. 
in ehr preiswerth zu verkaufen. 
Ei Haus \ IR dessen unter E. St. 1 in 
des Stett. Tauch e önchentr. 21, abzug. 


frequentes  Reftmrations-Gefchäft 

5 95 2 ene ſofort billig zu verkaufen. Darauf 

Eine d. mögen ihre Adreſſe unter K. K. in der 
d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, abgeben. 


e Ein neuerbautes Haus 


inerthor ſteht billig zum Verkauf. Adr. werd 
en 98 in der Exped. d. St. Tabl. 


altes . 
0 oder 8 El n 
Mbncentrage MM in der Exped. des Stettiner Tageblatts, 


1 


Eine Bagetel mit guter nen iſt sofort abzur 
treten. O erten ieh N. A. B. in der 
agebl., Mönch enſtr. 21, erbeten. 


Vortheil 


förſter — und das dürſen Sie auc 


zuwetlen kleine Grillen 


epofi it Labdentifch, 
e 1 gen und Are Utenfilien verſteigert werden. von 


tie Drum 
wiſſen laſſen, recht energziſch!“ 

Er trat ganz dicht zu Kurt. 

„Bei dem Fürſten liegt die Sache etwas anden 

Wie ich vorgeſtern, nach einer kleinen Unter ⸗ 
haltung mit meiner Fran. ihr Schreib ſimmet 
durchſchritt, ſiel mein Blick auf einen Band Ge⸗ 
dichte, ich ſchlug ihn zufallig auf.. man hat 
es war ein jeltfames 
Gedicht, was ich fand und ich hade nichts als den 
Inhalt davon gemerkt... Ein alter König und 
eine junge Fran. Sie kennen es wohl? Ge 
ſoll eine recht alltägliche Geſchichte ſein!“ — 

„Unmöglich, unmöglich,“ ſtammelte Kurt beſtcegt. 
Konnte jene folge Frau denn jo ehrvergeſſen tin, 
das Haupt des alten Mannes zu beſch lap fen 2 
Mußte es nicht ein unglückſeliger Jerthum feta, dee 
ton beſchlichen ... . 

„Unmsglich?“ wiederholte der Freiherr, o, drin⸗ 
gen Sie nur jetzt nicht in mich. Man bat wer 
eint wunderliche Komödie vorgejpielt . fetzt durch⸗ 
ſchaue ich Alles. Meinen Sie, junger Mann, ich 
würde nicht nach einem andern Mittel greifen, gabe 
es ein ſolches — nur Blut kann den häßlichen 
Flecken von der Wirutag'ſchen Ehre abwaſchen. 
Vollig abwaſchen — wenn fie ſchuldig iſt — ach, 
das iſt ein Wahn. Graf Eibach! Ach, lieber 
Siruckmann, Sie wiſſen nicht, welch“ elende Ko⸗ 
mödie er mit vorgeſplelt — wirbt unter meinen 
Augen um Hertha. Armes Kind, auch fie hinein- 
geriſſen in das haͤßliche Spiel — Kurt, ſprechen 
Sie ein Wort, damit ich ſchweige! Starren Sie 
mich nicht a entſetzt an!“ 

„Was Sie mir da jagten, Herr Oberſorſtmeiſtrt,“ 
entgegnete Kurt ernſt, „bewegt mich tief. Ich bin 
von jeher ein Feind des Duells, doch giebt ee 
Fälle, tie jeden Grundſatz umfloßen. Wollen Sie 
mir eine Bitte geflatten . . Sie ſprachen zu mir, 
wie einn Warum mußte er nut ſtoden, 
weßhalb zog dieſe plͤtzliche Röthe über fein bräun- 
lich gefärbtes Geht? 

Herr von Wirning bemerkte das nicht, er drückte 
ihm beide Hände und ſah ihm mit ſeltſamer Rüh⸗ 
rung in die Augen. 

„Wie ein Vater — zum Sohn ja, das iſt das 
rech e Wort. Ich dabe ja keinen Sohn.“ 

„Eben darum legen Ste mir die Auge in die 
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Artikel 


jeden Genres 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Die berühmten Lanz'ſchen Drefeb- 


bern, e Gutstäufe jeder Größe, auch Pachtungen und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 


Feoder Sehmidt, Inowrazlow. 


Pianinos mr 


in eleg. u. feinſt. Style, Eiſen geb., 7 Oct., Z⸗chöri 
Nußb.⸗ u. Poliſander h. 8 a M. in der Pionofabril 
Berlin, Stralauer ffraße 13/14. 


Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 

Albert Rumler 

i in Fiddichow. 


Binte, elende Buben zu beſtiafen“ — ttf Kurt! mehr ändert man feine Nuffchten und iſt weit ge⸗ 
femig. „Setzen Sie Ihr Leben nicht dem Zufall neigter, unrechte Hendiungen zu korrigiren. Mir 
aus, überlaſſen Ste ts mir, Genugthuung zu holen lift der brauſende Jugeudmuth bis ins reifſie Man⸗ 
— an meinem Leben .. liegt weniger,“ nes alter und höber hinauf geblieben.“ 

Es trat eine Pauſe ein, der Fretherr hatte eine] Er klichtt Kurt ſcharf an verſtand er die 
abwehrende Bewegung gemach! und Rand jetzt am] Andeutung in der That nicht? 

Fenſter, durch dit Scheiben hinausblickend in die“ Elfciedens Antlitz färbte ſich mit glühender Röͤthe. 
vom Sturm erregte Natur. „Er will nicht verſtehen,“ ſagte fie id. 

Elfriede achtete nicht auf Hertha's Auweſenheit;; „Nun — ich habe noch immer nachgegeben, wo 
fie ſaß regungolos, damit nicht eine Sylbe ier ent- ich ein Unrecht gut machen konnte — ich will's 
gehen könne. auch jetzt. Ich weiß, daß Sie und Elfriede vor 

Endlich drebte ſich Herr von Wirning zur Seite, Jahren einander gein hatten .. . ich glaube, die 
ſein Geſicht ſah plotzlich verändert, mild aus. 2 hat dieſe alte Neigung nicht vergeſſen laſſen 


„Was Sie da fagen, Kurt — ich weiß iR gut] — Kurt, lieber Sohn, find Sie ſicher, Elfriedens 
gemeint .. aber — ich muß ſelber bier eingreifen; Herz zu beſizen, — — fo weigere ich Ihnen dle 
jo lang ſich ein Wirning noch zu rühren vermag, Hand —“ 
auf ſeine eigene Kraft vertrauen kann, wird er nie] Er konnte nicht ausreden, die Portlère wurde 
andere Hülfe beanſpruchen. Aber“ ſetzte er] mit raſcher Hand auseinander geriſſen und tobten- 
langſamer hiuzu . . „es könnte ein anderes Ver⸗ bleich, aber mit ſtolz erhobenem Haupte ſtand die 
mächtuiß fein, das ich Ihnen hinterließe. Nein junge Frau vor den beiden Männern. 
unterbrechen Sie mich nicht ... der Fall kann] „Nicht weiter, Vater, nicht weiter!“ rief fir mit 
möglich ſein . dann — ich ſpreche nicht von ſchneidender Stimme. „Haſt Du nicht eben von 
geſchäftlichen Dingen. Kommen Sie mir nicht zu der Wirning'ſchen Ehre ſo ſtolze Worte geſprochen 
Hülfe? Meine — Galtitn“ wie ſchwer das über — und willſt Du fie im nächſten Moment wieder 
die Lippen kam, „hat mir angedeutet... Nun, bloßſtellen? Willſt Du abwarten. daß man Dir 
Sie wollen mir nicht zu Hülfe kommen und das mit kaltem Lächeln den Korb für Deine Gutmüthig⸗ 
if begrelſlſch Aber je älter man wird, um ſol keit austheilt! Man bat Dich betrogen — Herr 


Norddeutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft, 


Die Neider und Feinde dieſer Geſellſchaft, welche es verſtand, in der kurzen Zeit ihres Beſtehens alle 
Concurrenz⸗Geſellſchaften um ein Bedeutendes zn überflügeln, können es nicht laſſen, wie in jedem Jahr, jo jetzt 
wiederum durch Zeitungsannoncen aller Art, ſowohl in hoch⸗ als niederdentſcher Mundart, fie zu ſchwächen und 
zu verläumden. Bald find es die von ihr erhobenen Nachſchüſſe, welche in Hunderten von Blättern genannt 


werden, und wobei man natürlich verſchweigt, daß die Beiträge incl. der Nachſchüſſe erheblich niedriger Nachſtehende Reſtheſtände letzter Satſon offerire hiers 
waren, als bei andern Geſellſchaften, insbeſondere bei den Actien⸗Geſellſchaften, bald werden die Verwaltungg⸗ mit unter den Koſtenpreiſen: 


koſten zum Gegenſtand gänzlich unmotivirter Angriffe gemacht, opſchon wir wiederholt den Nachweis geführt, daß 
wir billiger verwalten als andere, namentlich die Actien⸗Geſellſchaften. Da Alles nichts geholfen, jo verſu 
man in neueſter Zeit unſere Verſicherungs⸗Bedingungen in hämiſchſter Weile zu kritiſiren, indem man hauptſä 


begrüßen. 


neue Mitglieder zuzuführen. Wir ſind unſern Neidern daher dankbar, daß ſie es auch jetzt an Bemühungen, uns Partie No. IV. Engliſche 


zu nützen, nicht fehlen laſſen und würden uns jeder Erwiderung enthalten, wenn die Kritik unſerer Verſiche⸗ 
mugsbedingungen nicht eine kurze Beleuchtung erforderte. Zum großen Aerger ihrer Feinde ſtets bemüht, ihre 


Gurichtungen zum Vortheil ihrer Mitglieder zu verbeſſern — denn nur dieſen mützen ſie, H. J esse. een ir 


Proben nach Ausserhalb N 


wicht fremden Actionairen — sat die Gefeticaft im vorigen Herbſt durch eine aus Miglie 
dern beſtehende Commiſſion Abänderungsvorſchläge ihres Statuts und der Verſicherungsbedingungen ausarbeiten 
laſſen, welche zunächſt dom Verwaltungsrath und den Bezirks⸗Vereinen eingehend geprüft und alsdann von der 


Zahlreich beſuchten General⸗Verſammlung einſtimmig angenommen worden find. Dieſe von den Mitglie 


dern als weſentliche Verbeſſerungen anerkannten Abänderungen werden nun von neidische Cor 


currenten in unzähligen großen und kleinen Blättern zur Zielſcheibe des Angriffs und der Verdächtigung gemacht. . 


e Aufhebung der bisherigen Vorprümiengrenzen und W Au die Feſtſetzung 
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war, zu erschweren, wird natürlich verſchwiegen. Im Uebrigen geſchieht die Feſtſetzung der Prämie 


nach freiem Ermeſſen, nden auf Grand der Statitit, uach deren Gegebniffen. in diesem Jahre 


eine krhebliche Prümien⸗Ermäßigung in vielen 2a en antes Geass fat 


gefunden hat. a 


Als das größte Verbrechen wird die auf wiederholten Antrag unſerer Mitglieder geſchehene Abänderung 
Man behauptet ſogar, „noch niemals habe 
dera tiges zu bieten“, verſchweigt jedoch, daß eine ganz 


des Zuſchlags in § 24 unferer Verſicherungsbedingungen hingeſtellt. 


ch 
eine gegenſeitige Geſellſchaft gewagt, ihren Mitgliedern 
ahnliche eomplizirtere Einrichtung bereits vor 5 Jahren von der Hannover⸗Braunſchweigiſchen Geſellſchaft unter 


lebhafter Zuſtimmung ſowobl ihrer Mitslieder, als der Fachpreſſe eingeführt worden ift. (cir. Wallmann's Ver⸗ 


daſſelbe Princip, 4e für ven 8 24 Befünmend 


geweſen, unſern bis herigen, mit jo großem Beifa” aufgenommenen und von mehren Concurrenz⸗Geſellſchaften adop⸗ 
en Bufölägen zn Grunde gegen be: kine etwas ſtärkere Belaſtung derjenigen 
Mitglieder, welche an die Kaffe der Geſellſchaft Auſprüche ge⸗ n Bansijoer 
macht, im Vergleich zu denen, welche nur gezahlt haben. das dir 
gerechter durch die jetzige Form des Zuſchlags geregelt wird, als durch 
die bisherige, welche nur die Zahl, nicht die Intenſität der Schäden berückſichtigte und bei den 


weiften Schäden eine weit geringere iſt, wird natürlich ebenfalls nicht erwähnt. Dagegen ſcheut 


nicht, unrichtige oder entftellte Angaben über die Höbe unſeres Abzuges für Regulirungskoſten, und auf 
— ig 4 inzutreffendes Rechenexempel zu machen, indem man die unter je 700 Regulirungen durch⸗ 


ſchnittlich einmal vorkommende Obmannstaxe reſp. den für dieſe ſtipultrten Abzug der Berechnung zu 


Gehüſſigkeit jener Nr vom Concurrenz⸗ 


NEID pittirten Mritit zu kennzeichnen. Sie liefert abermals einen Beweis, zu welchen Mitteln man greift, um 
die Norddeutſche, dieſe „beſtgefaßte“ Nivalin, zu betäntpfen. Auch dieſer neue Angriff wird den Erfolg 


ſicherungs⸗Zeitſchrift vom 20. März 1575). 
Man verſchweigt ferner, daß genau 


Belapumg weit beſſer and 


Grund 


Grunde legt. 
Vorſlehende Bemerkungen dürften genügen, die 


haben, wie . 8 1 Zn 
r können daher nicht umhin, den Verfaſſern der diesjährigen Angriffe unſern en 
prechen und fie zu bitten, nur immer fo fortzufahren. Jeder ferneren Erwide ung glauben wir uns 


Kückſicht auf die unſern Mitgliedern dadurch entſtehenden Koſten enthalten zu ſollen und müſſen es den Aetien⸗ 
Actionaire, zu deren Gunſten allerdings lerſt im vorigen Jahre der 


obmebin fctwergeprüften Lanbisistöfeatt Wieder mehre Millionen Mark eden worden find, 


Geſellſchaſten überlaſſen, auf Koſten ihrer 


Reklame für uns zu mach 


Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Direction. 


Damen- und Herrenkleider-Stofle. 


Regenmantelstoffe in ben neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


Muſter franco. PT 
M. Henwetskny, Sommerfeld. 


. Wollband, Geireivefüde, 


5 — —— —— 


ii 


Stuckmann und ich haben Beide bitter eine Zur das Gleicht e tgezenbringen; Thee und Pflicht Ri 
gendtho beit berent, vie nech nicht einmal ven Na- langen une! — feine ebrlichen Augen jmd! ! 
men einer ſolchtu verdient. Das iſt Alles! Ein unverhohlen einen traurigen Blick zu der fand 
Mehr — Vater, giebt es nicht!“ Frau hinüber, die in trotziger Haltung auf Mi) 
Ibre kleine Hand legte ſich feſt auf die kalte Platz verblieb — „und gerabe jetzt wöckt u 
Platte des Marmo tiſchchens ihr zur Seite — es reden! Was Ste wiſſen, if, daß es eint 
ſollte Niemand das Beben ihrer ſchlanken Geſtalt gab, in welcher — die junge Baroneſſe 7 
wabrnebmen. und der ſchlichte Jörſtersſohn gemeinſamt * 
Lautlos wie ein Schatten batte Hertha aber, ſpannen — fie war zorfg und flüchtig wie alle 
mals die Portlet gethetlt; Niemand gewahrte, wie gleichen ‚Epifoden‘ Denn nur tinte solche f f 
fie über den teppichbelegten Boden nach der Thürt für die betreffende Dame geweſen. Wer wollit 45 
glitt. Sie mußte das Gemach verlaſſen, noch lun. da zum Vorwurf . machen? Was man 9 N 
ger kennte fie unwöglich dort in dem kleinen Sin- ‚Tamen Walsſchloß für tyulſch gehalten, zeigte Cu 
mer wellen. Sie rang nach Athen — ſte wollte am hellen Tageslicht der nüchternen Weltbetrachn 
nicht mehr hören fie wußte genug, ihren als kindiſch. So dachte die junge Baronefl e 
Todfeind ſollte die Rache eretlen ihren Tod⸗ als fie aus der Penſion heimkehrte . und 
feind! — — kurze Zeit darauf ihre Hand einem reichen, 
Kurt batte erblaſſend, aber mit völlig ruhiger 


liebten Gatten. Zücnen Ste mir nicht, Herr Obe 
Haltung Elfriedens heftige Entgegnung angebört. Fein er, F 
Als ſie geendet, 


Frau Baronin, es iſt die reine Wahrheit in 
trat er, obne einen Blick auf ſie ternſler Darſiel or 
zu richten, an die Seite des alten Herrn z einn 
Stimme hatte ihre volle Stirke, als er erwiederte: 


Seine — wie ſie mir ihre Freundin überbrachte. 
b „Ottilie!“ rief Eifitede und das klang wie! 
„Was Sie da ſagten, Here Oberfoiſt eiſter, ein zorniger Aufſchrei. 
jedes Wort chit mich. Ich danke Ihnen für Ihre (Fortſetzung folgt) 

Güte — wie für Ihr Vertrauen. Schlecht und 
undankbar wäre es von mir, wollte ich Ihnen nicht 
Alte ausraugirte Möbel, Antikſachen werben, 
wie auch außerhalb gekauft und die höchſten Preise HM 
zahlt. Adr. unter A. W. 1 in der Expedition 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, niederzulegele⸗ 
5000 Thlr. 
Fünftauſend Thaler werden ſofort oder per 1. 
auf ein Haus in der Schulzenſtr. geſucht. Adr. 
L. M. 1015 ind. Exp. d. Stett. Tagebl, Mönchenſtt⸗ 
10,000, 4000, 4000, 8000, 60:0, 5000 2% 
per ſofort zu der erſten Stelle in der Stadt 

Grundſtücke zu vergeben. Näheres im Intelligenz⸗But 
Roßmarkt 29.—30. — 
Eine Hypothet von Mt 4500 zu 6 % auf ein Med 

Haus in der Wallſtraße, innerhalb 2/; der ſtäb lich 
Feuerkaſſe, zu cediren. Adr. unter A. B. 14 in 

Expedition des Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße A 


Gardinen. 


Partie No. I. Brochirte 3 


Fenſter 6 M., 7 M., 8 M., 9 M., 10 M 
fr 1 


Fenſter 6 M. 7 M., 8 M. 9 M. 1 
Möbel⸗Ripſe und Damaſt, 
Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 Pf., 2 M, 3 M. 


Billard: und Pult⸗Tu 
in allen Qualit. empf. zu bekannt billigſten Preiſen 
Grunwald & Noack, 


—— 


= Sa 
* 4 * 


Sie Base 
Großes Reftanran! 
U. Familien⸗Lokal. 

Bouillon 


von Morgens 8 Uhr an f 
a Taſſe 20 Pfg. nr 


Reichhaltige Frühſtückskart 


ochat. 
alte Poſthalterei am Stadttheaterplatz. 


Seilerwaaren 

empfiehlt billigſtt a 

S. Eichelbaum, Iuiterburg, 
Bindfadenfabrik u. Weberei. 


W Döring n Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


(beſtehennd ſeit 40 Jahren), ,. 5 
n . winter a Portion 40 Pfg. 
Ba jungen Zugochſen, ie und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 1 IE N 
de ale Du des Gehe, ange Saen 5 | 
e es Ge 8, grü J ) — 7 
Borfid beim Einkauf und große Umſät verhürgen die ee 


Gute Biere. Feine Weine 
Frischen Maitrank 

a Fl. Mk. 1,25, außer dem Hal 
excl. Glas 1 Mk. ee 
Dejeuners, Diners u. Soupe®) 
werden ohne vorherige Beſtellung ? 
ſoliden Preiſen ſofort ſervirt. 


e 
Bellevue- Theater, 


Sonntag, den 4. Mai: 


beſte Bedienung. Referenzen ftehen gerne zu Dienſten. 
. 1 


Dr. Pattison's 
Giehtwatt®, 


beſtes Heilmittel geg en 


cht und Rheumatis men 
aller Art, als; Geſichts⸗, Bruſt⸗, ee ahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Fußgicht, Gliederreißen⸗ 
a 1 babe a0 00 Br 6300) 
acketen zu Mrk. 1 und ha - 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtraße. 


ee em 
Für 9 Mark 
14 Berl. GI. schönen dunkeln Kleiderſtoff und 


1 woll. Damenelimſchlagetug ſolide, 


1 eleg. großes Mohair⸗Kopftum⸗ 
1 ach de er, rein leinen, 


* 


Zur Eröffnung der Bühne 
ch * 
1 bab ene at Jubel⸗Ouverture. — Prol 


alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 


verſendet 
4 Ppenheim in 


9 Mark die Weberei von F* 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 


Dr. Wilsons englische !! 
IE 


De > 
2 Bart-Erzeugungs⸗Tinktur 1 
Das beſte und ſicherſte Mittel ſelbſt ſchon bei jungen 
Leuten von 17 Jahren * Be 118 2 11 7 
0 
Sten, Schlzerſtate l. Jae A 1 Me 50 Pf. 


Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


D ten Einwohnerſchaft von Freienwalde in 
8 Umgegend zeige ich bezug ergebenſt an, 
daß ich am hieſigen Platze, 


Zum erſten Male: 


„Harun al Rasch 
Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Mofet: 
(Jüngſte Novität.) 0 
eines hochhen 


— 


Dem geneigten Wohlwollen 
Publikums mein Unternehmen angelegentlichſt 
lend, zeichne hochachtungs voll 2 

L. Sehindlf- 


— ‚| RR 
Elysinm-Theater. | 
Eonntag, den 4. Mai 1879: 


Eröffnungs- Vorftellund 


Tempelſtraße Nr. 15, Jubel Ouverture 
eine Kunſt⸗ Bau⸗, u. Maſchinen⸗Schloſſerei von Carl Maria von Weber. 
arch ul Durch e Thätigkeit in den Prolog, 


geſprochen von Frl. Reichhardt. 
Gaſtſpiel der Frau Ama Hütter-Kra® 
Stadt-T eater zu Breslau. 
Ein Blitzmädel. 
] 


Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von . 


größten Werkſtätten Deutſchlands und dort geſamme 
Erfahrungen in der Praxis bin ich in der Lage, für 
ſolide Preiſe gediegene und dauerhafte Arbeit zu liefern. 
Ich bitte, mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Hochachtungs voll 
ö Wilhelm Reeker, Schloſſermeiſter. 


